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Z.uM TEXT

Der vorliegende Text wurde aus Martin L. Wests Ilias-Edition in der Bibliotheca
scriptorum Graecorum et Romanorum Teubneriana (Stuttgart/Leipzig/Miinchen
1998/2000) tibernommen. Fiir die Belange des Kommentars hat Martin West den
apparatus criticus neu gestaltet und die wichtigsten Hinweise zur Textgestaltung im
untenstehenden Abschnitt ‘Orthographisches’ (S. X-XVI) zusammengefalit; der
Testimonien-Apparat konnte hier entfallen. Einen Abri der Uberlieferungs-
Geschichte bietet das Kapitel ‘Zur Geschichte des Textes’ (GT) im Prolegomena-
Band. — Eine typographische Besonderheit der vorliegenden Ausgabe stellt die
Hervorhebung der direkten Reden durch Kursivsatz dar. Damit wird dem ‘Fokali-
sations’-Unterschied zwischen Erzdhler-Text und Figuren-Sprache Rechnung ge-
tragen, dem im Kommentar besondere Aufmerksamkeit geschenkt wird (s. dazu das
Prolegomena-Kapitel ‘Homerische Poetik in Stichwortern’ s.v. ‘Sekundédre Fokali-
sation’).

Abkiirzungen und Siglen

GRAMMATICI

Ammon  Ammonius

ApD Apollonius Dyscolus
ApS Apollonius Sophista
Ar Aristarchus

Ar®, A®®  Didymi exemplaria duo Aristarchea
Am Aristonicus

Arph Aristophanes Byzantius
Callistr Callistratus

Did Didymus

DSid Dionysius Sidonius
Hdn Herodianus

Ixio Demetrius Ixio

Nic Nicanor
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Ptol Ptolemaeus Ascalonita

Tyr Tyrannio

Zen Zenodotus
FONTES ANTIQUIORES

pp papyri

p papyrus una

sch scholia

sch® scholia in libro A tradita

sch®T scholia in libris B C E F T tradita

schP scholia minora quae dicuntur

schP scholia papyri

tt testimonia auctorum antiquorum

t testimonium auctoris unius

tt* testimonia cetera

! varia lectio in testimonii auctoris libris
CODICES AEVI MEDII

A Marec. gr. 822 (olim 454), saec. x

B Marec. gr. 821 (olim 453 ), saec. xi

C Laur. 32.3, saec. xi—xii

D Laur. 32.15, saec. x (sed in //. 1-4 saec. xii)

E Scorial. Y.I.1 (291), saec. xi (sed in /1. 1.29-200 saec. xii)

F Scorial. Q.1.12 (509), saec. xi

G Genav. 44, saec. xiii

H Vindob. phil. gr. 117, saec. xiii

(¢ Oxon. Bodl. New College 298, saec. xiii

P Paris. gr. 2766, saec. xiv

R Oxon. Bodl. Auct. T.2.7, saec. xii

T Lond. Bibl. Brit. Burney 86, ann. 1059

\Y% Vat. gr. 26, saec. xiii

4 Vat. gr. 1319, saec. xii

Z Rom. Bibl. Nat. gr. 6 + Matrit. 4626, saec. ix (lemmata et schP)

b archetypus librorum B C E

h archetypus librorum M N P

Q libi ADBCEFTRWG

Q* tot horum quot non singuli laudantur

liber recentior unus vel plures

=
=



Zum Text: Abkiirzungen und Siglen

SIGLA CETERA
A? A ante correcturam
A*? fortasse A ante correcturam
A A, fortasse ante correcturam
A° A post correcturam
A varia lectio in A adscripta
A* lemma scholii in A
A™ A in margine
As A super lineam
Al A in textu
A’ fortasse A
[ ] textus papyri periit
[p] papyri lectio lacunae mensura indicatur
{} interpolata videntur
| finis versus vel lineae
add. addidit, addiderunt
adscr. adscripsit
agn. agnoscit
ap. apud
ath. N0étnke
ci. coniecit
cit. citat
damn. damnavit
del. delevit
lect. lectio(nem)
m. rec. manus recentior
nov. novit
om. omisit
proparox. proparoxytonum
secl. seclusit
trai. traiecit
uv. ut videtur

IX
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Orthographisches (ORTH)

1 ASPIRATION

g¢omdépunv (statt éon-): é- ist das Augment, on- Schwundstufe zum *cen- > &n-
des Prisens; vgl. Inf. onécBon, Ptz. onduevoc usw. Formen wie éonecOot, éomd-
pevog sind wohl erst nachhomerisch.

fiuépn (statt fu-, ‘Tag’) hatte bis ins 5. Jh., wie die Inschriften lehren, keine
Aspiration. Diese stammt vielleicht von dem Adjektiv tfjuepog ‘zahm’ her
(THREATTE 1980, 500).

iped¢ (= iepedc, ‘Priester’) hatte laut Herodian keine Aspiration. Die Psilose hier
sowie bei ipn& (= 1épa&, ‘Habicht’) ist eine dem Lesbischen und dem asiatischen
Tonisch gemeinsame Dialekt-Erscheinung (in diesen Gegenden sagte man ipdg statt
1epdc).

dpoxAn, dpoxAdw, dpoxAntip werden meist (doch nicht stets) in den Hand-
schriften aspiriert, offenbar in dem Glauben, daB das Element opo- darin steckt.
Man hat es dagegen ansprechend einem indo-iranischen Wort dma- ‘Kraft’ gleich-
gestellt (DELG): falls mit Recht, hatte es von Haus aus kein 4.

2 AKZENTUATION

£€v0é pv u.i.: Die antiken Grammatiker lehren, daB trochdisch gemessene Par-
oxytona vor Enklitika einen zweiten Akut tragen (Herodian 1.563.2f.), und diese
Praxis wird in den &lteren Handschriften (z.B. 4.247, 4.539, 5.305) weitgehend ein-
gehalten. Sie lehren weiter, da alle Paroxytona den zweiten Akut erhalten, wenn
das Enklitikon mit o¢- anlautet: &pd ot usw. (Herodian in schol. 2.255b, 6.367b,
Od. 12.40; WACKERNAGEL [1893] 1953, 1095f.; WEST 1966, 440-442; vgl. SCHW.
1.391). Auch dies ist in einigen mittelalterlichen Handschriften noch erhalten (9.99,
11.807, 14.384).

Die zusammengesetzten Adverbien und Pripositionen dmonpo 81§ mapel
dref dranpo mepirpo wurden von den antiken Grammatikern verschieden be-
urteilt; Aristarch hat anscheinend die beiden Bestandteile jeweils separat geschrie-
ben und orthotoniert: &ro npd, wép’ €&. Das entspricht genau der vedischen Praxis
und muf alt sein. Diese Zusammensetzungen wurden aber offenbar schon lange vor
Homer als Einheiten empfunden. Wir schreiben daher &ronpo népinpo nape Vnet,
dagegen 814mpo S1£E, da es ein *dia nicht gab.

&idvrteg (statt &tovtec) ist so gut wie nie iiberliefert, verdient aber den Vorzug,
da SCHULZE (1888) 1934, 345, die Form {iberzeugend fiir einen Aorist erklart hat.
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dAto, EmaAto usw. (statt &Ato, éndAto): Der Umstand, daB die homerischen
Dichter offenbar éroAto mit tdAlopot in Zusammenhang brachten (LEUMANN
1950, 60-62), so als wire es als &-raAto aufzufassen, setzt voraus, daB sie das €
betont und das o kurz hoérten: also augmentlos £r-GAto, nicht (dolisch) augmentiert
én-0Ato. Fir das Simplex ddto ist das gleiche anzunehmen.

doocov ‘niher’ hatte laut Herodian (1.509.19f., 2.942.17f.) kurzes o, wie das ent-
sprechende Positivum &yyt: *aryy-jov > aoocov. Das wird wieder von den besseren
Handschriften geboten (ALLEN 1931, 242); die gewdhnliche Form docov scheint
attisch (WACKERNAGEL [1914] 1953, 1181f.; 1916, 13; CHANTR. 1.190, 256; anders
LfgrE s.v. dyyt; SIHLER 1995, 363). Ist das richtig, so ist Friedrich Blass (KUHNER-
BLASS 1.555) recht zu geben, der statt der fast einheitlich iiberlieferten Formen
kpeioowv peilwv pddlov Bdccov kurzvokalische verlangte: kpéccov pélmv
udAhov Bdccov. Ein Hesiod-Papyrus hat xpescovag (Op. 210: Pap. Berol. 21107).

¢yyeondAoc und cakeondAog erscheinen in modernen Ausgaben und Lexika
meist als Proparoxytona. Wegen der aktivischen Bedeutung (‘den Speer bzw. den
Schild schwingend’) ist jedoch Paroxytonese zu erwarten, und tatséchlich wird diese
nicht nur von fast allen guten Handschriften geboten (2.131, 14.449, 15.605), son-
dern im Fall éyyeondAog auch durch eine ausdriickliche Bemerkung Herodians
bestitigt (schol. 2.275b: énecPolov 8¢ ag Eyyeondlov).

EY® ye, époi ye (statt #ywye, fuorye) hat BEKKER ([1843] 1858, V) gegen die
Uberlieferung wiederhergestellt; die zweitgenannten Formen sind Ergebnis einer
dem Attischen eigentiimlichen Regel (s. Ap. Dysc., Pron. 49 9ff., Adv. 181.30, Synt.
138.9), wonach Worter der Messung « — v, die auf der zweiten Silbe betont waren,
zu Proparoxytona wurden. Daher auch attisch €pnuog gtapog €rolpog Guotog ge-
geniiber homerisch £pfinog £Toipog £toTpog Ouotog.

Die beiden Verben eipt ‘sum’ und ¢mpt erscheinen im Prisens meist als Enkliti-
ka: elot bzw. eiot, 9act bzw. gaci, usw. Die Schreiber haben das so verallgemei-
nert, dal sie auch am Satzanfang eici, goci betonten. Das ist verfehlt, denn in
dieser Stellung muBten orthotone Formen stehen, d.h. nicht nur £oti (das sich
weiterhin behauptet hat), sondern auch eiot, @fiut, @fict, eoct (WACKERNAGEL
[1877] 1953, 1068; VENDRYES 1945, 108. 110). — ¢fjut 2.350 wird iibrigens vom
Grammatiker Tyrannion befiirwortet.

Wenn das Adverb eb zweisilbig gemessen wird, schreiben die Herausgeber meist
¢0, weil das entsprechende Adjektiv ¢ oxyton ist. Das Perispomenon &b setzt
jedoch &V voraus, wie Apollonios Dyskolos (Adv. 200.20f., 29ff.) und Herodian
(1.506.21ff.) akzentuierten und der Venetus A (1.253, 2.78) bietet: im Adverb wird
der Akzent zuriickgezogen, vgl. tdyo (zu to0g), cdea (zu coeng).

Oaperoi, tapoerai, kavotelpfic sind in sprachwissenschaftlicher Perspektive
Altertimlichkeiten, die von Aristarch bezeugt werden und sich offenbar durch
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Rhapsodeniiberlieferung, trotz des Ausgleichszwangs der Analogie, bis in die helle-
nistische Zeit erhalten hatten (WACKERNAGEL [1893] 1953, 1103; [1914] 1953,
1176 bzw. 1126 u. 1175f.; SCHW. 1.385, 474).

kApvE und @oivi§ sind nicht als Properispomena zu akzentuieren, wie sie in
den meisten Handschriften erscheinen und wie selbst Herodian es fiir richtig hielt,
da der zweite Vokal in beiden Wortern lang ist, wie die Deklination zeigt (xfpuvkog
usw.); daB er sich im Nominativ verkiirzen sollte, ist undenkbar (N&heres s. WEST
1990, XLVIII).

ninte wird richtig sein, nicht ninte, wie meist gedruckt. mi- ist Reduplikations-
silbe, also kurz, -mt- ist Schwundstufe zu met-; vgl. pi-uvo (uev-), ti-kto (< *ti-
TKO: TeK-), Yl-yvouor (yev-). Man hat ninte geschrieben wegen pinte, das wurzel-
langes 1 hat.

T® ‘darum’ wird meist T® oder 1@ geschrieben. Das Iota jedenfalls ist sekundér,
da es sich um einen alten Instrumentalis oder Ablativus handelt. Die antiken Ansich-
ten liber den Akzent sind schwer auszumachen; Apollonios Dyskolos scheint den
Akut befiirwortet zu haben.

In der Wendung & mémot bieten die meisten Handschriften und Herausgeber die
Akzentuierung &, wie sie filir einen Ausruf geeignet wire. Herodian hat das Wort
aber gleich wie in @ ¢{Aot akzentuiert. Sich dariiber hinwegzusetzen besteht kein
Grund.

3 KONTRAHIERTES €0

Die Kontraktion der Vokale eo bzw. €6 wird in der homerischen Uberlieferung
haufig durch die Schreibung ev wiedergegeben: éued, cev, xaledvto, é€oryvedot
usw. Das kann aber schwerlich fiir den Urtext angenommen werden, da die ioni-
schen Inschriften lehren, daf3 diese Schreibweise erst um 400 v. Chr. iiblich wurde.
Davor hat man weiterhin eo geschrieben, nicht aus philologischen Griinden, sondern
offenbar deswegen, weil man dieses diphthongierte eo vom ererbten Diphthong ev
in der Aussprache noch unterschied (Beispiele fiir in Homer-Handschriften erhalte-
nes -€0- bei WEST 1998, XXII). Bei Homer ist also €0 bzw. gov (= €0) stets wieder
einzusetzen: éuéo, oeo, kaléovto, e€otyvéovol. Wo das jlingere ev vor anlauten-
dem Vokal gekiirzt erscheint (scheinbar correptio epica), wird man elidiertes -eo
annehmen, z.B. 10.146 €re’ (so Aristarch) statt €ned (Handschriften), 14.95 c¢’
(Zenodot) statt oe0.
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4 VERSCHIEDENES

dyxnotivot (statt dyyiotivor) ist die durch Papyri, Zitate und die besseren
Handschriften empfohlene Schreibung (5.141, 17.361). Die Bildung ist dunkel; im-
merhin 146t sich tpopvnotivol vergleichen. (Siche aber RIsCH 101.)

Covom (statt Covvopn) ist sprachgeschichtlich die éltere Form und wohl die ho-
merische, wenngleich das nicht strikt beweisbar ist (vgl. WACKERNAGEL 1916, 17;
CHANTR. 1.175; CASSIO 1991/93, 201f.). Einfaches -v- ist in einigen Handschriften
vorhanden (codd. DT in 5.857, DTG in 10.78, DCETG in 11.15), was freilich nicht
viel besagt.

-not (statt -nov) in der 3. Sg. Konj. ist die richtige Schreibung, vgl. das bekannte
Epigramm auf dem ‘Nestor-Becher’ aus Pithekoussai (CEG 454, um 725 v. Chr.):
hog &’ av t0dg TIEGL TOTEPLO KTA.

Ovim (statt B0w) in der Bedeutung ‘rasen, toben’ ist vielfach durch Papyri und
andere gute Quellen bezeugt und auch sprachwissenschaftlich berechtigt (SCHULZE
1892,314-316).

Wo Verben auf -i{® ihr Futur auf -1w bilden, ist das wohl nicht, wie in der spite-
ren Sprache, als eine kontrahierte Form aufzufassen (-1®), sondern aus *-ico her-
zuleiten und -iw zu schreiben (WACKERNAGEL [1893] 1953, 828-830; CHANTR.
1.451). Dementsprechend hat Wackernagel in 10.331 &yAotecOon fiir das iiberlie-
ferte dyloieicOon eingesetzt (a.0. 829).

Beim Priteritum von 0180, findet man einmal die volle Form 1(f)eidetg, sonst je-
doch die kiirzeren Formen 1. Sg. fidea., 3. Sg. 1idee oder 11dn. Diese haben den An-
schein, aus regelrechter Kontraktion entstanden zu sein (et > 7). Vor ihnen (sofern
sie nicht am Versanfang stehen) liegt jedoch immer Hiat vor, als lauteten sie mit Di-
gamma an. Das trifft jedoch nur fiir die nicht augmentierte Form (£)e{d- zu. Diese
also ist offenbar die dem Dichter geldufige; demnach ist stets £18¢a, £1dee, £1dn zu
schreiben (WACKERNAGEL [1878] 1979, 1519). Im Konjunktiv hat Tyrannion wohl
richtig (0w €idng geschrieben gegeniiber Aristarchs eid® (bzw. eidéw), €idiig
(WACKERNAGEL 1916, 73).

dmicocotpa war an mehreren Stellen eine antike Variante fiir das geldufige
énicowtpo. Jenes ist offenbar das Altere, da die mykenische Priiposition én{ (= éri)
darin noch bewahrt ist.

Der Genetiv der Namen ITétem¢ und IInvéAlemg wird in den meisten Ausgaben
-¢wo geschrieben. Man erwartet aber eher -£¢@o (aus *-fowo durch Quantititen-
metathese), und dafiir spricht die Autoritdt Aristarchs sowie das Zeugnis mehrerer
Papyri.

ndArg hatte urspriinglich Akk. P1. *-1vc, was zu -i¢ fiihrte. Im Attischen und in
der Koine ist -ig durch das vom Nominativ {ibernommene -gig verdringt worden.
Dies herrscht weitgehend auch in der Homer-Uberlieferung vor. Doch hier und da
gibt es Spuren von woAig (codd. AV in 2.648, gegen die Papyri, u.a.; s. WEST 1998,
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XXX1V), und man wird kaum fehlgehen, wenn man diese Form auch sonst einsetzt.
Analog wire in 12.258 usw. (mit Bekker) éndA&lg zu schreiben statt éndAEerg.

Ahnlich verhilt es sich beim Akk. Pl. von toAd¢. Die ilteste Form war *-0Ovg >
-Oc. Spiter ist moAéog aufgekommen und noch spiter molelc. Diese Formen sind in
der Homer-Uberlieferung normal, auch wo zweisilbige Messung geboten ist. Doch
an einer Stelle wird berichtet, da Zenodot moAd¢ schrieb (2.4), und an einer ande-
ren (1.559) scheint ein Papyrus diese Lesart zu bieten. Das kann nur auf alter, echter
Uberlieferung beruhen. Die altertiimliche Form wird also auch sonst wiederherzu-
stellen sein.

opddiy§ (statt -1&), wie bei Hesych und Doxapatres zu 2.267, muB der richtige
Nominativ des Worts sein, da der Stamm cp®diyy- ist (23.716 cumdiyyeg). Der
Akut ist trotz des kurzen Iota berechtigt, da das 1y [iii], Vokal + Sonant, einem
Diphthong gleichkommt (VENDRYES 1945, 50).

Die Partikel Top, die mehrmals hinter einem Fragewort steht (tig tap, ndg tap
usw.), ist nicht in 1° &p zu zerlegen, denn erstens wire t¢ in einer Frage nicht am
Platz, und zweitens heiBt es (nach Fragewort) nie tapo bzw. ©° &pa, obwohl diese
Verbindung in der Erzdhlerrede iiblich ist (1.465 = 2.428, 11.254, 15.397, 18.37
usw.) und zumindest in 1.123 und 2.761 auch metrisch gepal3t hétte. Schon Apollo-
nios Dyskolos und Herodian haben top fiir éin Wort erklért. Es ist spezifisch ho-
merisch, offenbar ein ganz altes Uberbleibsel. WATKINS 1995, 150, hat es treffend
mit der luwischen Partikel far gleichgesetzt, die in der Verbindung kwis tar ‘wer
immer’ bezeugt ist.

téooepeg (statt téooopeg) ist eine ionische Dialektform (THUMB-SCHERER
281f.), die hdufig von den Homer-Papyri, mitunter auch vom Venetus A geboten
wird und somit sehr gute Chancen hat, echt zu sein.

1pig bzw. 1pic (aus *tpivc) war nach allgemeiner Uberzeugung die alte Akkusa-
tiv-Form von tpeilg (CHANTR. 1.260). Die Homer-Uberlieferung bietet fast aus-
nahmslos tpeig; nur an einer Stelle (2.671) scheint ein Papyrus tp[i]g gehabt zu ha-
ben, was freilich ein trivialer Fehler sein kann. Trotzdem bleibt der Verdacht, daf3
AKkk. tpeig eine Modernisierung darstellt.

oBeiofivap, pBeroipPporog (statt Bic-) sind die analog zum Aorist #pBeica
(WACKERNAGEL 1916, 75f.) zu erwartenden Bildungen. So haben Tryphon und
Didymos geschrieben und als iiberliefert vorgefunden (s. Philox. Gramm. fr. 619
Theodoridis), und die Schreibung taucht gelegentlich auch in Papyri auf.

yetArot (statt xiAor) war die gemeingriechische Form des Zahlworts, yiAio1 war
spezifisch attisch. Auch in diesem Fall sind Spuren der echten (vorattischen) Uber-
lieferung in den Papyri erhalten geblieben (s. zu 7.471, 11.244). Hinzu kommt, daf3
Aristarch die Komposita évveay(e)ihot und dexay(e)ihor (5.860, 14.148) als ‘neun
bzw. zehn xelAn habend’ erklirte; er hat also offenbar -ye1Aot gelesen.
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® por (statt & pot, duov), durch mehrere antike Quellen als die echte Schreibung
bezeugt, steht noch in den besten mittelalterlichen Handschriften von Homer,
Aischylos und Sophokles (s. dazu WEST 1990, LIII).

Zu weiteren Einzelheiten s. WEST 1998.
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HOMERS ILIAS
Sechster Gesang

Der Troer und Achaier Schlacht, die schreckliche, war nun alleingelassen.
Oft wandte sich der Kampf bald hier-, bald dorthin auf dem Felde,

als sie die erzbeschlagnen Speere aufeinander zielten

zwischen den Stromen des Simoéeis und des Xanthos.

Aias, der Sohn des Telamon, die Schutzwehr der Achaier, brach als erster
der Troer Front auf und verschaffte damit Licht den Kampfgeféhrten,
indem er einen Mann traf, der der beste war unter den Thrakern:

den Sohn des Eyssoros: Akamas, mannhaft und hochgewachsen:

den also traf er, mit dem ersten Wurf, am Stirnschutz seines Rohaarbuschhelms

und bohrte in die Stirn den Speer, und es durchdrang den Knochen
die erzne Spitze — dem umhiillte Dunkelheit die Augen.

Den Axylos hinwieder brachte um der gute Rufer Diomedes,

den Sohn des Teuthras, der zuhause war im gutbesiedelten Arisbe,
reich an Vermogen; und beliebt zudem auch bei den Leuten,

denn alle nahm er freundlich auf, lag doch sein Wohnsitz an der Straf3e.

Jedoch von diesen wehrte damals keiner von ihm ab das traurige Verderben,

indem er schiitzend vor ihn trat — nein, beide lieen da ihr Leben:
er und Kalesios, sein Kampfgenosse, der ihm seiner Pferde
gewohnter Wagenlenker war: sie tauchten beide in die Erde.

Dem Dresos aber nahm Euryalos, mitsamt Ophéltios, das Leben,
und ging dann auf Aisepos los und Pedasos, die einst die Nymphe
Abarbaréé, die Najade, dem vortrefflichen Bukolion geboren —
Bukolion, der war ein Sohn Laomedons, des vielgeriihmten,

und zwar der dlteste im Stamm; heimlich gebar ihn allerdings die Mutter —;

>
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Text und Ubersetzung 5

als Hirte bei den Schafen einte er in Liebe sich mit ihr und Lager,
und sie geriet in gute Hoffnung und gebar zwei Zwillingsknaben;
und denen 16ste nun die Kraft und ihre glanzendschonen Glieder
der Sohn des Mekistéus, und von den Schultern zog er ihre Riistung.

Doch den Astyalos, den totete der tapfre Polypoites,

und den Pidytes aus Perkote richtete Odysseus

mit erzner Lanze, Teukros seinerseits den edlen Aretion;
Antilochos, des Nestor Sohn, erlegte Ableros mit blankem Speere,
den Elatos hinwiederum der Herr der Ménner Agamemnon —
zuhause war der an den Ufern von des Satnioeis schoner Stromung,
in Pedasos, dem steilen —; Phylakos bezwang der Held Leitos,

den Fliichtenden — indes Eurypylos Melanthios erlegte.

Doch den Adrestos, den bekam der gute Rufer Menelaos
lebend zu fassen; seine Pferde ndmlich, iibers Kampffeld scheuend,
durch einen Tamariskenzweig behindert, hatten den gebognen Wagen
zerbrochen, an der Deichsel vorn, und preschten nun alleine
der Stadt zu, wohin auch die andren scheu gewordnen Pferde flohen,
er selbst jedoch war aus dem Wagen neben’s Rad geschleudert worden,
kopfiiber in den Staub, grad auf den Mund — und da nun trat an seine Seite
der Atreide Menelaos, in der Hand die schattenlange Lanze.
Da faBite gleich Adrestos seine Knie und bat ihn flehend:
“Nimm mich gefangen, Sohn des Atreus, und nimm angemefnes Bufigeld!
Zahlreiche Schitze liegen ja im Hause meines reichen Vaters:
da wiren Erz und Gold und mit viel Miihe gutgeformtes Eisen;
von diesem wiirde dir mein Vater gern ein hohes Bufigeld geben,
wenn er mich lebend bei den Schiffen der Achaier wiifte.”
So sprach er und bemiihte sich, das Herz ihm in der Brust zu {iberreden.
Und schon war der dabei, ihn zu den schnellen Schiffen der Achaier
von seinem Waffenfreund hinunterfiihr’n zu lassen. Aber Agamemnon
kam auf ihn zu gelaufen, rief ihm laut die Worte zu und sagte:
“Mein Lieber du! mein Menelaos! Warum sorgst gerade du dich derart
um Menschenleben? Ist dir wirklich so Vorziigliches geschehn im Hause
von den Troianern? — Nein! Nicht einer soll entgehn dem schrecklichen
Verderben
und unsren Handen — auch nicht der, den noch im Bauch die Mutter
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Text und Ubersetzung

als kleinen Jungen tragt: auch der entkomme nicht! Nein — alle miteinander:
aus Ilios sollen sie vertilgt sein, unbestattet, ohne Spur, verschwunden!”

So redend stimmte er den Sinn des Bruders um, der Edle,

indem er riet, was rechtens war. Und mit der Hand schob dieser von sich

den Adrestos, den edlen. Den stieB darauf er, der Herrscher Agamemnon,

grad in die Weichen, und er fiel nach hinten. Aber der Atride

trat mit der Sohle auf die Brust und zog heraus die Eschenlanze.

Nestor indes schrie den Argeiern zu mit lautem Rufe:
“Ihr Freunde! Edle Danaér! Gefolgschaft ihr des Ares!
Jetzt werfe keiner sich auf Beuteriistungen und bleibe hinten,
um mit den meisten Giitern bei den Schiffen anzukommen!
Die Mdnner heifit es jetzt zu toten! Danach konnt ihr dann in Ruhe
auch dies den Méinnern auf dem Felde rauben, wenn sie tot sind!”
Mit solchem Wort befliigelte er Kraft und Mut bei jedem.

Da wiéren nun die Troer unter den Achaiern, den von Ares hochgeliebten,

nach Ilios hineingelaufen, von Mutlosigkeit bezwungen,

hitte, herangetreten an Aineias und an Hektor, nicht gesprochen

der Priamide Helenos, der Vogelschauer weitaus beste:
“Aineias und du, Hektor: Da auf euch die Miihe ja am meisten
unter den Troern und den Lykiern lastet, weil ihr doch die besten
bei allem Handeln seid, im Kdmpfen wie im Denken:
Stellt euch hierher und haltet vor dem Tor zuriick das Kriegsvolk
und schreitet iiberallhin ein, bevor sie wieder in die Arme ihrer Frauen
sich fliichtend werfen und den Feinden Grund zur Freude geben!
Sobald ihr aber dann den Reihen wieder Mut gemacht habt allen,
bestreiten wir den Kampf hier weiter mit den Danaérn, standhaltend,
auch wenn wir schwer erschopft sind — denn die Not bedréngt uns —,
du aber, Hektor, geh zur Stadt und sprich dort mit der Mutter,
der deinen und der meinen: sie versammle die geachtetsten der Frauen
am Tempel der Athene mit den hellen Augen oben auf der Hochburg;
hat sie ge6ffnet mit dem Schliissel dann die Tiir des heil’gen Hauses,
so soll sie das Gewand, das ihr das reizendste und grofite



8 Ilias 6

elvar évi ueydpo, kai ol ToAv gidtarog b,
Ostvan ABnvaing éri yobvaoiv niskduoto,
kadi oi drocyéobor Svoxaidexa Boic évi vnd
1ivig nkéotag lepevoéuey, al k’ élenon
95 dotv 1€ kol Tpdwv dAdyovs kol vimia téxva,
at kev Tvdéog viov ardoyn TAiov ipfig,
ayprov aiyuntijv, kpatepov unotwpa poforo,
Ov o1 éyw kdptiotov Ayoudv enui yevéclou.
008’ AyiAfic moB’ ¢ y’ €Seidiev, Spyopiov avdpdv,
100 Sv nép pact Oedc éEéupevor aAL’ 68e Ainv
uoiverat, 000¢ tic ol Svvatar uévog icopopilery.
¢ 890’ “Extop & ol 11 xao1yvite dnibnoev.
ovtike 8 €€ dxfwv oLV 1edyecty GAto youale,
oAV & 0EEa doDpa kot oTPaTOV PYETO TAVT,
105 dtpovov poyécsacBor, Eyeipe 8¢ pOAomv oiviy:
o1 & #helixOncav kol évavtiol Eotay Axondv.
Apyetor 8’ vreywpnoav, Aoy 8¢ edvotor
ooy 8¢ v’ dBavdrtmv € odpovod dotepdeviog
Tpociv dAeEhcovta kote ABépev: dc ELéAyDev.

110 “Extop 8¢ Tpoheosotv kékAeto pokpov dbcog
Tpdec DrépBuuot tnAexAerrol T’ émikovpor,
avépec éote ool kal aubvere dorei AdPBnv,
Spp’ av yw Belw mpoti "TAiov 116¢ yépovory
einw Povlevtiiot kal nueTépns aAdyoioty
115 Saiuootv apricacBot, drocyécbor &’ éxarduPoc.
&¢ dpa. povicog dméPn kopvBodiog “Extwp:
AUl 8¢ pv ceupd TOTTTE Kol oy EVe dEPU KEAXLVOV,
Gvtu€ 1 moudin Béev donidog dupatoéoonc.

Iadxog & ‘TnmoAdyoto naig kol Tvdéog vidg
120 éc uéoov upotépmv cuvitny uepodte pdyector.

91 ppeydpop WHYV  9580t0sic AETW 96 of (nov. Did) Q*: &g Ar b F? 101
000 T1g 01 t Z Q: ol tig ol Bentley  icogapilew p Z Q: dvtipepilev Bentley 105 po-
xéoacBor Q*: -éecBor p A W: -écecbon F 106 évavtior Q*: -iov p F* H 107 pbvoro
Q: movoto p 109 dAe&noovia t Z Q*: -cavto TG &g Nic R: o¢ (agn. Nic) Q* 111
ita pp Q* (tnhexkAntol ApS B® C E F® R®): Tpideg kol Adkiot kol Adpdovor dyypoyntol
GHP 112 Bool xai dudvetov dotel AdPnv Zen, dudvete Leaf: pilot, pviicache 88
BoOp18oc dAKAc ArppZ Q 113 8gp’ &v Ar* tt Z Q: Sppo k” Ar®  mpoti tt* Q:motith V
1158 ppt T*Q*: 6°F W V: om. T? 116 xopvBodrog Q*: proparox. D C 119-236
St petatiBéoct tiveg dAdoydoe Tahtny Thy cvotacy Arn - 120 dugotépav Q*: -0 A V



95

100

105

110

115

120

Text und Ubersetzung

im Haus zu sein scheint und ihr selbst das liebste ist bei weitem,
Athene mit den feinen Haaren auf die Knie legen,
und ihr versprechen, daf sie ihr zw61f Rinder in dem Heiligtume,
einjahrige, noch ungezdhmte, opfern werde, wenn sie sich erbarme
der Stadt, der Troer Frauen und der kleinen Kinder,
und wenn sie Tydeus’ Sohn fernhalte von der heil’gen Ilios,
den wilden Lanzenk@mpfer, diesen starken Flucht-Bewirker —
den ich personlich nunmehr fiir den stirksten der Achaier halte:
Selbst den Achilleus haben wir nie so gefiirchtet, ihn, den Herrn der Ménner,
der doch, so heilit’s, von einer Gottin stammt. Doch der hier, der ist zu sehr
von Raserei beherrscht, und keiner kann mit ihm an Wucht sich messen.”
So sprach er. Hektor wiederum versagte seinem Bruder nicht die Folge.
Sofort sprang er in voller Riistung aus dem Wagen auf die Erde,
und seine scharfen Speere schwingend ging er iiberall durchs Heer hin,
und sie zum Kédmpfen treibend weckte er die schlimme Schlacht aufs neue.
Da wandten die sich um und traten den Achaiern neuerlich entgegen —
und die Argeier wichen prompt zuriick und lieen ab vom Toten;
im Glauben, einer der Unsterblichen sei vom gestirnten Himmel
herabgekommen, um den Troern beizustehn: So wirkte ihre Kehre.

Hektor jedoch gebot den Troern, weithin rufend:
“Troianer, mutbeseelte, und Verbiindete, ihr weitberithmten!
Seid tapfre Ménner! und wehrt von der Stadt die Schande
so lange, wie ich jetzt nach Ilios gehe und den alten
Ratsherren ebenso wie unsren Ehefrauen sage,
sie sollen zu den Géttern beten und zu Hundertopfern sich verpflichten!”
So also rief er. Machte sich dann auf, der funkelhelmbewehrte Hektor,
und an die Knochel so wie an den Hals schlug ihm das schwarze Leder:
der Rand, der ganz zuduBerst um den Buckelschild herumlief.

Glaukos jedoch, Sohn des Hippdlochos, und andrerseits der Sohn des Tydeus
trafen zusammen in der Frontenmitte, darauf aus, zu kadmpfen.
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Und als sie, aufeinander zu vorriickend, sich ganz nahe waren,
da redete als erster jenen an der gute Rufer Diomedes:
“Wer bist denn du, mein Bester, in der Welt der Menschen?
Hab’ ich dich doch noch nie gesehen in der Schlacht, die Mannern Ruhm bringt,
125 noch nie zuvor, doch jetzt stehst du weit vorn vor allen,
dank deiner Kiihnheit — da du meiner schattenlangen Lanze harrtest!
Ungliicklich sind die Viter, deren S6hne meiner Kraft sich stellen!
Bist du jedoch als einer der Unsterblichen vom Himmel hergekommen:
mit Himmelsgottern mochte ich fiir mein Teil jedenfalls nicht kimpfen!
130 Es hat ja auch des Dryas Sohn, der michtige Lykurgos,
nicht lang gelebt, der sich mit Himmelsgdttern messen wollte.
Der hat einstmals die Ammen des Dionysos, als dieser raste,
gescheucht am heil’gen Berge Nysa, und die lieen alle miteinander
die Thyrsosstdbe auf den Boden fallen, von dem ménnertdtenden Lykurgos
135 geschlagen mit dem Ochsenstachel, und Dionysos, verdngstigt,
tauchte hinunter in des Meeres Woge, Thetis aber nahm ihn an den Busen,
den Angstlichen, hielt ihn doch starkes Zittern fest vor dem Gebriill des Mannes.
Dem ziirnten daraufhin die Gétter, die da leichthin leben,
und blind lieB Kronos’ Sohn ihn werden, und dann blieb er nicht mehr lange
140 am Leben, war er den Unsterblichen doch nun verhaf3t, den Géttern allen. —
So mdcht” auch ich mit den gliicksel’gen Goéttern ganz gewil nicht kimpfen!
Bist du der Sterblichen hingegen einer, die die Frucht der Erde essen:
komm n#her! dal du um so schneller des Verderbens Schlingen spiirest!”
Da gab ihm des Hippolochos strahlender Sohn zur Antwort:
145 “Tydide, hochgemuter! warum forschst du dem Geschlecht nach?
Wie das Geschlecht der Menschen, ganz genau so das der Menschen:
Die einen von den Blittern blist der Wind zu Boden, doch der Wald 146t andre
schon knospend wachsen, und sie kommen nach zur Zeit des Friihlings.
Genauso das Geschlecht der Menschen: eines wachst heran, das andre endet. —
150 Willst du indes auch dies erfahren, daB3 du dich gut auskennst
mit unserem Geschlecht ...: Nun denn — das kennen viele Menschen!
Es gibt da eine Stadt Ephyra ganz am Rand des pferdereichen Argos;
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dort lebte Sisyphos — der war der findigste unter den Menschen,

der Aiolide Sisyphos. Der also zeugte einen Sohn mit Namen Glaukos.
Doch Glaukos zeugte den vortrefflichen Bellerophontes.

Dem schenkten nun die Gotter Schonheit im Verein mit Méannlichkeit voll
Doch ihm erdachte schlimme Dinge sich im Herzen Proitos, [Anmut.
der ihn vertrieb aus dem Gebiet von Argos; denn er war viel stiarker,
nachdem ihn Zeus dies Land unter sein Szepter hatte bringen lassen.

Mit jenem also gierte Proitos’ Frau, die gottliche Anteia,

heimlich in Liebe sich zu einen. Doch sie konnte ihn auf keine Weise
dazu bereden — redlich ndmlich dachte er, der kluge Bellerophon.

Die aber tischte Konig Proitos eine Liige auf und sagte:

‘Den Tod erleide, Proitos — oder 1al Bellerophontes sterben,

der sich in Liebe mit mir einen wollte gegen meinen Willen!’

So sprach sie. Ihn, den Herrscher, aber packte Zorn darob, was er da horte.
Zu toten ihn vermied er zwar — denn davor scheute er zuriick im Innern —,
doch schickte er ihn weg nach Lykién, verseh’n mit Ungliickszeichen —
geritzt in eine Holzklapptafel —, tddlichen, in Menge.

Die hieB er ihn zu zeigen seinem Schwiher, auf da3 er ermordet wiirde.
Der aber ging nach Lykién unter dem Schutzgeleit der Gotter.

Und als er angekommen war in Lykién und an dem Strom des Xanthos,
da ehrte ihn der Herr des weiten Landes Lykién sehr freundlich;

neun Tage lang bewirtete er ihn und liel neun Rinder schlachten.

Doch als das zehnte Morgenrot erschien mit Rosenfingern,

da fragte er ihn aus und wollte auch das Schriftstiick sehen,

das er fiir ihn von Proitos, seinem Schwiegersohne, bei sich habe.

Als er das bose Schriftstiick seines Schwiegersohns empfangen hatte,

da trug er ihm als erstes auf, die unbezwingliche Chimaira

zu toten. Diese war von gottlichem Geschlecht und nicht von Menschen:
Vorn Lowe, hinten Schlange, in der Mitte aber Ziege —

so fauchte sie die fiirchterliche Kraft von funkelnd hellem Feuer.

Und die erlegte er, vertrauend auf der Gotter Zeichen.

Als zweites focht er einen Kampf aus mit den Sélymern, den hochgesinnten:
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der schwerste Kampf war das, so sagte er, den er bestand mit Méannern.

Zum dritten schlieBlich machte er die Amazonen, stark wie Ménner, nieder.
Doch auf dem Riickweg wob ihm eine andre starke List der Herrscher:

Er wihlte aus dem weiten Lykién die besten Ménner

und legte sie in einen Hinterhalt. Die aber kehrten niemals mehr nach Hause:
der treffliche Bellerophontes totete sie alle.

Als da nun jener in ihm einen edlen Gottessprof3 erkannte,

behielt er ihn bei sich und iiberlieB ihm seine Tochter

und gab ihm noch dazu die Hélfte seines ganzen Konigsamtes,

und auch ein Landstiick schnitten ihm die Lykiér heraus, erlesener als andre,
ein schones, gut fiir Obstbaumpflanzung und als Saatfeld, daf3 er es bebaue.
Und die gebar drei Kinder dem verstindigen Bellerophontes:

Isédndros und Hippolochos sowie Laodaméia.

Doch der Laodaméia legte Zeus sich bei, der weisheitsreiche,

und sie gebar den gottergleichen Sarpedon, den erzbehelmten Helden.

Doch als auch der verhafit geworden war den Gottern allen,

da irrte er iiber die ‘Irrflur’ hin, ganz einsam,

verzehrte sich sein Herz und mied den Pfad der Menschen,

und seinen Sohn Isandros brachte Ares ihm, der unerséttliche im Kampfe,

zu Tode, als er mit den S6lymern, den hochgesinnten, kampfte,

die Tochter aber streckte ziirnend Artemis, Gottin mit goldnen Ziigeln, nieder.
Hippodlochos jedoch hat mich gezeugt, und dem, so kiinde ich, entstamm’ ich.
Er schickte mich nach Troia, und er hat mir oftmals aufgetragen,

der Beste jederzeit zu sein und ausgezeichnet vor den andern

und das Geschlecht der Viter nicht zu schanden, welche die weit besten
sowohl dort in Ephyra waren als auch nun in Lykién, dem weiten. —

Das also ist der Stamm und das das Blut, aus dem zu kommen ich mich riihme.”

So sprach er. Und von Herzen freute sich der gute Rufer Diomedes.
Die Lanze stieB er in die Erde, die viel Nahrung spendet,
und sagte freundlich dann zu ihm, dem Hirten seines Kriegsvolks:

“Ja, dann bist du mir ja ein Gastfreund von den Vitern her, ein alter!
Denn einst hat ja der edle Oineus ihn, den trefflichen Bellerophontes,
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in seinem Haus bewirtet und ihn zwanzig Tage dabehalten.
Sie gaben ja einander dann auch schone Gastgeschenke:
Oineus gab einen Giirtel, der von Purpur glinzte,
Bellerophontes aber einen goldnen Becher, doppelhenklig,
und den hab’ ich in meinem Haus zuriickgelassen, als ich aufbrach!
An Tydeus aber kann ich mich nicht mehr erinnern, weil er mich als Kleinkind
verliel — zu der Zeit, als bei Theben unterging das Kriegsvolk der Achaier. —
So bin denn also ich fiir dich ein lieber Gastfreund mittendrin in Argos,
und du fiir mich in Lykién, sollt’ ich in deren Land je kommen. —
So laB3 uns beide denn die Lanze des je andren auch im Kampfe meiden,
gibt es ja doch fiir mich zahlreiche Troer und ruhmreiche Biindnistreue
zu toten — wen auch immer mir ein Gott zufiihrt und ich im Lauf erreiche —,
fiir dich hingegen gibt es viele Griechen zu erschlagen — wen du meisterst!
Die Waffen aber laf} uns miteinander tauschen, da} auch die hier
erkennen, daf} wir stolz uns von den Vitern her Gastfreunde nennen!”
Nachdem sie so geredet, sprangen sie herunter von den Wagen,
nahmen einander bei den Hénden und versicherten sich Treue.
Da aber raubte der Kronide Zeus dem Glaukos seine Sinne,
dal3 der mit dem Tydiden Diomedes seine Waffen tauschte:
Gold gegen Bronze, hundert Rinder wert die einen, neun die andern.

Hektor jedoch, sowie er beim Skéischen Tor und Turme angekommen —
da liefen Frau’n und T6chter der Troianer schon um ihn zusammen

und fragten ihn eindringlich aus nach ihren Séhnen, Briidern, Vettern

und ihren Ménnern. Doch der hief3 sie daraufthin nur zu den Goéttern beten,
sie alle, eine wie die andre. — Vielen aber war schon Leid beschieden.

Doch als er zum prachtvollen Haus des Priamos gelangte,

das wohlversehen war mit blanken Hallen — und darinnen

befanden fiinfzig Schlafgemicher sich, aus glattpoliertem Steinwerk,

dicht aneinander angebaute, und es pflegten dort die S6hne

des Priamos zu schlafen bei den Ehefrauen,

und seine Tochter hatten auf der andren Seite gegeniiber in dem Hofe
zwolf iberdachte Schlafgemicher, auch aus glattpoliertem Steinwerk,
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dicht aneinander angebaute, und es pflegten dort die Schwiegerséhne
des Priamos zu schlafen bei den hochgeschitzten Frauen —,
da kam entgegen ihm die giitig gebende, die Mutter,
die grade Laodike heimbegleitete, die schonste von den Tochtern,
und nahm und driickte seine Hand und sprach das Wort und sagte:
“Mein Kind, warum bist du, den kithnen Kampf verlassend, hergekommen?
Bestimmt bedréngen uns die S6hne der Achaier, die verwiinschten, heftig
im Kampfe um die Stadt, und dich hat drum dein Herz hierher getrieben,
personlich von der Oberburg zu Zeus die Hénde zu erheben.
Doch warte, bis ich honigsiiBen Wein dir hergebracht hab’,
damit du spenden kannst Zeus Vater und den andren Géttern
zuallererst — und dann dich selber auch erquickst, wenn du den Trank spiirst:
Dem Manne, der ermattet ist, kann gro3e Kraft der Wein verleihen —
so wie jetzt du ermattet bist im Abwehrkampf fiir deine Mitbewohner.”
Ihr gab zur Antwort drauf der groBe funkelhelmbewehrte Hektor:
“Reich mir nicht Wein dar, der die Sinne heiter macht, verehrte Mutter,
damit du mich nicht meiner Kraft beraubst und ich die Wehr vergesse!
Und: Mit so ungewaschnen Hénden Zeus den Wein, den funkelnden, zu spenden
schreck’ ich zuriick! Unmoglich ist es, an Kronion, ihn, den schwarzumwdélkten,
mit Blut und Schorf besudelt ein Gebet zu richten!
Nein: du mufit jetzt zum Tempel der Athene, die das Kriegsvolk anfiihrt,
mit Weihrauch gehn, nachdem du um dich scharen lieBest die geachtetsten der
und das Gewand, das dir als reizendstes und grof3tes [Frauen,
im Hause liegt und das dir selbst das liebste ist bei weitem,
das muf3t du der Athene mit den feinen Haaren auf die Knie legen,
und ihr versprechen, daB du ihr zw6lf Rinder in dem Heiligtume,
einjahrige, noch ungezdhmte, opfern werdest, wenn sie sich erbarme
der Stadt, der Troer Frauen und der kleinen Kinder,
und wenn sie Tydeus’ Sohn fernhalte von der heil’gen Ilios,
den wilden Lanzenkdmpfer, diesen starken Flucht-Bewirker. —
So geh denn du zum Tempel der Athene, die das Kriegsvolk anfiihrt,
ich aber will zu Paris hingehn, um ihn aufzurufen —
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falls er gewillt ist, wenn ich rede, hinzuhéren. — Mdchte ihm doch auf der Stelle
ein Erdspalt aufgehn! Hat ihn doch als groes Ungliick aufgezogen der Olympier
den Troern wie dem groB3gesinnten Priamos und seinen S6hnen!
Konnt” ich nur den hinein in Hades” Haus hinuntersteigen sehen,
dann, mocht’ ich meinen, wiird’ mein Herz den Jammer hier vergessen!”
So sprach er. Aber die lief schnell zum Haus und gab den Mégden
die Weisung, und die riefen die geachtetsten der Frauen in der Stadt zusammen.
Selbst aber stieg sie in die Kammer, die von Wohlgeruch erfiillte,
hinab, wo ihr die buntgewirkten Kleider lagen — Werk von Frauen
aus Sidon, die er selbst, Alexandros der gottergleiche,
heraufgefiihrt von Sidon hatte, als er libers weite Meer hin segelnd
den Weg gefahren war, auf dem er ja auch Helena gebracht, die hochgebor’ne.
Von denen hob Hekabe eins heraus und brachte es als Gabe der Athene,
eins, das am schonsten war durch seine bunte Zierde und am gréften:
gleich wie ein Stern, so glénzte es — es lag als unterstes von allen.
Und sie brach auf, und zahlreich eilten mit ihr die geachtetsten der Frauen.

Und als sie dann zum Tempel der Athene kamen oben auf der Hochburg,

da machte ihnen auf das Tor Theano mit den schonen Wangen,

des Kisses Tochter und die Frau Antenors, des Rof3zdhmers

(die hatten die Troianer eingesetzt als Priesterin Athenes).

Sie alle hoben mit dem schrillen Bittruf ihre Hénde zu Athene,

die aber nahm das Kleid: Theano mit den schonen Wangen,

und legte es Athene mit den feinen Haaren auf die Knie.

Und das Geldbnis sprechend betete sie zu der Tochter Zeus’ des grof3en:
“Herrin Athene! Stadtbeschiitzerin! der Gottinnen Erlauchte!
Brich doch entzwei des Diomedes Lanze, und ihn selber
lal mit dem Kopf voran zu Boden stiirzen vorm Skéischen Tore!
Damit wir dir jetzt gleich zwdlf Rinder hier im Tempel,
einjahrige, noch ungezdhmte, opfern, wenn du Mitleid aufbringst
mit unsrer Stadt, den Troer-Frauen und den kleinen Kindern.”
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So sprach sie Bitte und Geldbnis. Doch Versagung nickte ihr Pallas Athene.

So also beteten die dort zur Tochter Zeus’ des grof3en. —
Doch Hektor kam zum Hause des Aléxandros geschritten,
dem schonen, das er selbst gebaut mit Méannern, die damals die besten
Bauleute im Bereich von Troia, dem grof3scholligen, gewesen waren.
Die hatten ihm das Schlafgemach, das Haus und auch den Hof errichtet,
ganz nah bei Priamos und Hektor oben auf dem Burgberg.
Und dahinein ging Hektor nun, der gottgeliebte, in der Hand die Lanze,
elf Ellen lang, und vorn am Schaft des Holzes glénzte
die erzne Spitze, rings vom Haltering aus Gold umgeben.
Doch den fand er im Schlafraum vor, die schonsten Waffen pflegend:
den Schild, den Harnisch ... — aber auch den krummen Bogen priifend,
und Helena, die Frau aus Argos, sal} inmitten ihrer Mégde
und lie} die Dienerinnen ringsberiihmte Webewerke schaffen.
Da schalt ihn Hektor, als er ihn so sah, mit bosen Worten:
“Du Wunderlicher! gar nicht 16blich nahrst du diesen Grimm da in dir!
Die Leute schwinden hin um Stadt und hohe Mauer,
im Kampf sich mithend, und um deinetwillen ist doch Krieg und Kampfwut
um diese Stadt hier nur entbrannt! Du wiirdest auch mit einem andren hadern,
wofern du einen sich entzichen séhst dem hassenswerten Kampfe! —
Los! auf! damit nicht bald die Stadt vom Feindesfeuer heif3 wird!”
Dem gab Aléxandros zur Antwort, der den Gottern gleiche:
“Ja, Hektor, da du mich zu Recht gescholten hast und nicht zu Unrecht,
drum sag’ ich dir — und du nimm’s auf und hére auf mich —:
Ich habe nicht so sehr in Grimm und Unmut auf die Troer
im Schlafgemach gesessen — nein, dem Gram wollt’ ich mich tiberlassen!
Jetzt aber hat mir meine Frau mit milden Worten zugeredet
und mich zum Kampf getrieben. So wird es — das glaub’ ich selber —
auch besser sein: Der Sieg, der wechselt schlieBlich bei den Mannern.
Auf also jetzt! wart’ nur noch, bis ich in des Ares Kriegsgerit geschliipft bin —
oder auch: geh voraus, ich komme nach! Ich hol’ dich ein, so mein’ ich.”
So sprach er. Aber ihm erwiderte der funkelhelmbewehrte Hektor gar nichts.
Zu diesem aber sagte Helena mit sanften Worten:
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“Du Schwager einer Hiindin, einer unheilstiftenden und schauderhaften!

Ach hitt’ mich doch an jenem Tag, als mich die Mutter allererst geboren,

das schlimme Stiirmen eines Wirbelwindes fortgetragen,

sei’s ins Gebirg, sei’s in die Woge des lauttosend aufgewiihlten Meeres,

wo mich die Woge fortgerissen hitte, ehe diese Dinge hier geschahen!

Nachdem jedoch die Gotter dieses Unheil hier nun einmal so beschlossen —

wir’ ich dann wenigstens doch eines befiren Mannes Bettgenossin,

der ein Gefiihl besiBe fiir den Arger und die vielen Krinkungen der Leute!

Doch der hier, der hat weder jetzt gediegenen Verstand noch wird er spéter

je welchen haben! Das wird er, so meine ich, zu spiiren noch bekommen! —

Doch auf jetzt! komm herein und setz dich hierher auf den Lehnstuhl,

mein Schwager! da ja dir am meisten Miih und Not die Sinne umtreibt

um meinetwillen, dieser Hiindin, und Aléxandros’ Verblendung wegen,

denen ja Zeus ein Ungliicksschicksal auferlegt hat, auf da wir auch spater

als Sangesstoff den Menschen dienen werden, die einst nach uns kommen.”
Ihr gab zur Antwort drauf der groBe funkelhelmbewehrte Hektor:

“Hei3 mich nicht sitzen, Helena, so gut du’s meinst! Du wirst mich nicht

denn nunmehr ist mein Herz drauf aus, daf3 ich zu Hilfe komme [bereden;

den Troern, die mich, weil ich ihnen fehle, sehr vermissen.

Doch du treib den hier an — beeilen soll er sich auch selber —,

daf} er mich, wihrend ich noch innerhalb der Stadt bin, einholt.

Ich will jetzt ndmlich auch noch in mein Haus hineingehn, um zu sehen

nach meinen Hausgenossen, meiner lieben Frau und meinem kleinen Sohne.

Ich weiB ja nicht, ob ich nochmal zu ihnen wiederkommen werde

oder die Gotter nunmehr mich vernichten wollen untern Hénden der Achaier.”

Nachdem er so gesprochen, ging er fort, der funkelhelmbewehrte Hektor.
Rasch kam er an bei seinem Haus, dem wohnlich schonen,

jedoch Andromache, hellarmig, fand er nicht zu Hause in den Raumen:
die stand zusammen mit dem Sohn und einer Dienerin in schénem Kleide
hoch auf dem Turme, klagend und in trdnenreichem Jammer.

Doch Hektor, als er sie nicht drinnen traf, die edle Gattin,
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ging hin, trat auf die Schwelle und sprach zu den Méagden:
“Hort her, ihr Magde! gebt mir klar und deutlich Auskunft:
Wo ist Andromache, hellarmig, aus dem Haus denn hingegangen?

Zu meinen Schwestern oder zu den schmucken Frauen meiner Brider?

Ging sie vielleicht zum Tempel der Athene, wo ja grad die andern

schonhaarigen Troianerinnen die gewalt’ge Gottin gnidig stimmen?”
Thm gab darauf die riihrige Verwalterin zur Antwort:

“Hektor, weil du so sehr drauf dréngst, die Wahrheit dir zu sagen:

27

Nein, nicht zu deinen Schwestern, auch nicht zu den schmucken Frauen deiner

ging sie, und nicht zum Tempel der Athene, wo ja grad die andern
schonhaarigen Troianerinnen die gewalt’ge Gottin gnidig stimmen,
vielmehr zum groflen Turm von Ilios ist sie gegangen, weil sie horte,

die Troer wiirden schwer bedréngt, gro83 sei die Obmacht der Achaier;

sie ist wohl grade jetzt in hochster Eile bei der Mauer angekommen,
gleichwie von Sinnen — und das Kind, das bringt ihr mit die Amme.”
So die Verwalterin. Da stiirmte Hektor aus dem Hause,
denselben Weg zuriick, hinab die gutgebauten Straflen.
Als er, die groBBe Stadt durcheilend, ankam bei dem Tore,
dem Skéischen, durch das er in die Ebene hindurchgehn mufte,
da kam die reichbeschenkte Gattin ihm in schnellem Lauf entgegen,
Andromache, des groBBgesinnten E€tion Tochter,
des Eétion, der zu Haus war unter der waldreichen Plakos,
in Thebe Hypoplakié, als Herr tiber Kilikerménner:
und dessen Tochter also hatte Hektor mit dem Erzhelm.
Die kam ihm da entgegen, und die Dienerin ging mit ihr,
das Kind am Busen haltend, das verspielte, noch so kleine,
den Hektorsohn, den so geliebten, einem schonen Sterne gleichend;
den nannte Hektor stets Skamandrios, jedoch die andren
Astyanax — denn Ilios beschiitzte einzig Hektor.

Und der — er blickte lachelnd auf das Kind in Schweigen. —
Andromache jedoch trat dicht heran an ihn mit Trénen,
griff seine Hand und nahm das Wort und sagte:

“Besefner du! umbringen wird dein Drang dich, und hast kein Erbarmen

[Briider

mit deinem Sohn, dem kleinen, und mit mir, der Ungliicksfrau, die ich bald

Witwe
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von dir sein werde! Schnell ja werden sie dich toten, die Achaier,

sich alle auf dich stiirzend! Mir jedoch wér’s besser,

wenn ich von dir getrennt bin, in die Erde zu versinken! Wird ja doch nichts
Erwidrmendes mehr da sein, wenn du dein Geschick erfiillt hast, [andres
nur Leid noch! Hab’ ja weder Vater mehr noch liebe Mutter,

denn unsern Vater hat ja umgebracht der gottliche Achilleus,

hat die Kiliker-Stadt verwiistet bis zum Grund, die gutbewohnte:

Thebe mit hohen Toren, und getétet hat er Eétion —

ihn aber nicht beraubt der Riistung (davor scheute er zuriick im Innern),
sondern verbrannt mitsamt dem Riistzeug, dem mit Kunst verzierten,
und aufgeschiittet iiber ihm ein Grabmal, und rings pflanzten Ulmen
die Nymphen von den Bergen, Zeus’ des Aigishalters Tochter —,

und meine sieben Briider, die mit mir im Hause lebten,

die gingen allesamt an einem Tag hinab zum Hades,

denn alle totete der fulgewalt’ge gottliche Achilleus

bei unsern Rindern, den schleppfiiBigen, und bei den weillen Schafen.
Und meine Mutter, die als Konigin unter der Plakos, der waldreichen, lebte,
nachdem er die hierher verbracht samt andren Giitern,

da lieB er sie zwar wieder frei und nahm unmefBbar hohes Buligeld,
jedoch in ihres Vaters Haus traf Artemis sie mit dem Todespfeile. —
Hektor! du bist mir Vater jetzt und liebe Mutter

und Bruder — du bist mir zugleich auch blithendstarker Gatte!

So hab doch Mitleid jetzt und bleib hier bei dem Turme,

daf} du den Knaben nicht zur Waise machst, zur Witwe nicht die Gattin!
Das Kriegsvolk stell doch auf beim Feigenbaum, wo ja am meisten

die Stadt ersteigbar ist und leicht berennbar ihre Mauer;

denn dreimal haben’s dort ja schon versucht die Besten,

die um die beiden Aias sind und um Idomenéus, den hochberiihmten,
und die um die Atriden sind und die um Tydeus’ Sohn, den tapfren —
ob’s ihnen einer irgendwie gesagt, der sich in Gotterspriichen auskennt,
oder ob nun ihr eigner Mut sie treibt und sie dazu ermuntert.”

440 Doch ihr gab drauf zuriick der groe helmbewehrte Hektor:
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“Ja doch, auch mich bedriickt das alles, Frau! Doch schrecklich
scheu ich die Troer und die Troerinnen, langgewandet,
wenn ich mich wie ein Feigling vor dem Kampfe driicke!
Und auch mein Wesen 148t’s nicht zu, weil ich gelernt hab’, stets ein Edler
zu sein und bei den ersten Troern stets im Kampf zu stehen,
im Streben, meines Vaters groen Ruf zu wahren und den meinen.
Gewil} — dies weil} ich wohl im Innern und im Herzen:
Es kommt der Tag, an dem dereinst zugrunde gehn wird Ilios, die heil’ge,
und Priamos und das gesamte Volk des Priamos, des lanzenstarken!
Doch nicht der Troer kiinft’ge Leiden gehn mir so zu Herzen —
seien’s selbst die Hekabes, seien’s die von Priamos, dem Fiirsten,
auch die der Briider nicht, die dann in groBer Zahl, die edlen,
hinsinken werden in den Staub unter den Handen unsrer Feinde —
wie deine, wenn dann einer der Achaier in den erznen Panzerhemden
dich Tréneniiberstromte wegtreibt, dir den Tag der Freiheit raubend,
und du in Argos etwa dann fiir eine andre webst am Webstuhl
und etwa Wasser tragst aus der Messeis-Quelle oder Hyperéie,
ganz wider Willen (aber starker Zwang wird auf dir liegen),
und etwa dann mal einer sagt, der dich dort sieht in deinen Trénen:
‘Die da ist Hektors Frau, der stets der beste war im Kampfe
von den roBziichtenden Troianern, damals, als um Ilios sie kdmpften’.
So wird einst einer sagen. Dir wird das dann neues Leid bereiten,
entbehrend einen Mann, imstand, den Tag der Knechtschaft abzuwehren.
Doch mich soll tot die Erde, aufgeschiittet, unter sich verbergen,
bevor ich noch dein Schreien, wenn sie weg dich schleppen, hore!”
So sprach er. Und nach seinem Sohne langte er, der strahlendschone Hektor —
doch da bog sich das Kind zuriick zur Brust der Amme schongegiirtet,
und schrie laut auf, verschreckt vom Anblick seines lieben Vaters,
angstzitternd vor dem Erzglanz und dem RoBhaarhelmbusch,
den es bedrohlich nicken sah ganz oben von des Helmes Spitze.
Da lachten laut heraus der liebe Vater und die teure Mutter!
Sofort nahm sich vom Kopf den Helm der strahlendschone Hektor
und stellte ihn gleich auf die Erde hin, den Helm, der ringsum blinkte.
Dann kiifite er den lieben Sohn und wiegte ihn auf seinen Armen
und sprach dann ein Gebet zu Zeus und zu den andren Goéttern:
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“Zeus und ihr andren Goétter! Gebt, dal nun auch dieser da so werde,
mein Sohn, wie ich bin — ausgezeichnet unter den Troianern
und auch an Kraft genauso gut — und dal er machtvoll iiber Ilios herrsche!
Und einst soll einer sagen: ‘Ja, viel besser noch ist der da als sein Vater’,
wenn er zuriickkommt aus dem Kampf! Die blutbefleckten Waffen bring’ er
des Feindes, den er umgebracht, und freuen soll sich herzlich dann die Mutter!”
So sprach er, und in seiner lieben Gattin Arme legte
er seinen Sohn, und die nahm ihn an ihren duftendschénen Busen,
in Trédnen lachelnd. Thren Mann erfalite Mitleid, als er es bemerkte,
er streichelte sie mit der Hand und nahm das Wort und sagte:
“Du Wunderliche! Sei mir doch nicht zu betriibt in deinem Herzen!
Wird mich doch niemand gegen das Geschick zum Hades senden!
Dem Schicksal aber ist noch keiner, sage ich, entronnen von den Menschen,
kein schlechter, aber auch gewif§ kein guter, wenn er einmal ist geboren. —
Doch geh ins Haus und kiimmre dich um deine eignen Pflichten,
um Webstuhl und um Spindel, und befiehl den Mégden,
ans Werk zu gehn. Der Kampf jedoch wird Sache sein der Ménner,
aller gemeinsam — und am meisten meine —, die in Ilios zur Welt gekommen.”
So sagte er und nahm den Helm, der strahlendschéne Hektor,
den RoBhaarhelm. — Und seine liebe Gattin ging zum Hause,
sich immer wieder wendend, und lie reich die Tranen stromen.
Rasch kam sie dann beim Hause an, dem wohnlich schonen,
bei Hektors Haus, des Minnertoters, und fand drinnen vor die vielen
Dienstmédgde. Aber denen allen weckte sie die Klage.
Ja wirklich: Hektor, den noch lebenden, beklagten sie in seinem Hause!
Nicht glaubten sie ja mehr daran, daf er zuriick noch aus dem Kampfe
heimkehren werde, der Gewalt entkommen und den Hianden der Achaier.

Aber auch Paris sdumte nicht in seinem hoch gebauten Hause,

vielmehr, als er geschliipft in seine wunderbare erzverzierte Riistung,

da eilte er dann durch die Stadt, vertrauend seinen flinken Fiiflen.

So wie ein Pferd im Stall, mit Gerste sattgefressen an der Krippe,

sich von der Kette losreit und durchs Feld stiirmt im Galopplauf —
gewohnt, im FluB3, der schon dahinstromt, sich zu baden —,

in stolzem Selbstgefiihl, und hoch reckt es das Haupt, und rings die Mihne,
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sie flattert um die Schultern, und es selbst, auf seine Pracht vertrauend,
148t sich von seinen Knien leicht zum alten Weideplatz der Pferde tragen —
so lief auch Paris, Priams Sohn, vom hohen Burgberg abwirts,
in seinen Waffen glinzend wie der Lichtstern selber,
mit Jauchzen, und es trugen ihn die schnellen Fiile, und er traf ganz ziigig
den edlen Hektor, seinen Bruder, als der grad dabei war,
sich umzudrehen von der Stelle, wo er mit der Frau vertraut gesprochen.
Ihn redete zuerst Aléxandros, der gottergleiche, an und sagte:
“Mein Lieber! wirklich, lange halt’ ich dich schon auf — und du hast Eile! —
mit meinem Sdumen, und war nicht rechtzeitig da, wie du geheifien.”
Thm gab zur Antwort drauf und sprach der funkelhelmbewehrte Hektor:
“Du Schwieriger! Nicht konnte wohl ein Mann, der billig wire,
dein Werk im Kampf verachten, denn du bist ja wehrhaft!
Nein! doch mit Absicht 1d8t du’s gehn und magst nicht! Aber mein Herz
ist doch bekiimmert im Gemiit, sooft ich iiber dich Schméahworte hore
von den Troianern, die so viele Miihsal haben deinetwegen! —
Doch 1al3 uns gehn! Das bringen wir in Ordnung, wenn uns Zeus noch einmal
gewihrt, den Himmlischen, den fiir die Ewigkeit gebor’nen Géottern
den Freiheitsmischkrug aufzustellen in der Halle,
wenn wir aus Troia sie verjagten, die Achaier mit dem guten Beinschutz!”



	Frontmatter

	INHALT
	ZUM TEXT
	ILIAS 6. TEXT UND ÜBERSETZUNG

